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Ich bin gut umsorgt!

Daheim!

Wir sorgen dafür, 
dass Sie sich 
zuhause wohl  
fühlen.

Mit mensch-  
licher Wärme, 
bester Pflege- 
qualität und  
zuverlässigen 
Mobilen Sozialen 
Diensten.

Auf uns können Sie 
sich verlassen!

Gutes tun tut gut.
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Mehr Magnesium 
hat wohl keiner.

Warum sich mit 
weniger zufrieden 
geben?

DAS MINERALIENWUNDER®
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www.das-mineralienwunder.de

1) Mit einem von Natur aus ausgewogen hohen Gehalt an Mineralien.
2) Höchster Gehalt an Magnesium der deutschen Versandmineralwässer. Stand: Juni 2012



Liebe Patienten, Mitarbeiter 
und Freunde des Hauses,
wir begrüßen Sie herzlich zu unserer 
Frühjahrsausgabe der Krankenhaus-
zeitung und hoffen, dass Sie alle gut 
im neuen Jahr angekommen sind. 
Die ersten Wochen sind bereits ver-
gangen und der Alltag hat uns wieder. 
Wir Menschen lieben es, zu planen. 
Termine sind unser ständiger Be-
gleiter. Dadurch wird die Zeit immer 
schnelllebiger und wir vergessen oft-
mals, im Hier und Jetzt zu leben und 
das Leben zu genießen. 
Es ist einfacher gesagt als getan, sich 
mehr auf die Gegenwart zu konzen-
trieren. Doch sollten wir alle genau 
das lernen. Wir sollten versuchen, uns 
unseren momentanen Tätigkeiten mit 
vollem Bewusstsein zu widmen. Der 
Frühling bietet uns hier besondere 
Möglichkeiten. Die Natur erwacht zu 
neuem Leben und die ersten wär-
menden Sonnenstrahlen ermöglichen 

uns, wieder mehr Zeit unter freiem 
Himmel zu verbringen. Nehmen Sie 
sich diese Zeit, gehen Sie spazieren 
und versuchen Sie, Ihre Gedanken 
nicht wieder um den nächsten Termin 
kreisen zu lassen. 
In der ersten Ausgabe unserer Kran-
kenhauszeitung in diesem Jahr be-
richten wir Ihnen unter anderem über 
die Anerkennung der Sektion Gefäß-
chirurgie als Schwerpunkt im Lan-
deskrankenhausplan. Des Weiteren 
stellen wir Ihnen den Facharzt für  
Neurologie Dr. med. Große-Höötmann 
sowie den Facharzt für Kinderortho-
pädie, Orthopädie und Unfallchirurgie 
Dr. med. Heck vor, die seit einigen 
Monaten im Medizinischen Versor-
gungszentrum und im Krankenhaus 
tätig sind. Erfahren Sie, welche Ri-
sikofaktoren es für die Entstehung 
einer Demenzerkrankung gibt und 

was man im Falle einer Erkrankung 
tun kann. Weitere wichtige Informa-
tionen lesen Sie auch über die Vis-
zeralchirurgie unseres Hauses. Dies 
und einiges mehr finden Sie auf den 
nächsten Seiten.

Wir wünschen Ihnen eine angeneh-
me Zeit und unseren Patienten gute 
Besserung!

Franz-Josef Jax
Geschäftsführer

Günter Leyendecker
Prokurist
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Nachdem die Sektion Gefäßchi-
rurgie zum 01. April 2016 erfolg-
reich als anerkanntes Gefäßzent-
rum zertifiziert wurde, freut sich 
nun die Krankenhausleitung mit 
Sektionsleiter Wolfgang Wagner 
und seinem Team über die rück- 
wirkende Anerkennung der Ge-
fäßchirurgie als Schwerpunktab-
teilung im Landeskrankenhaus-
plan.

Hohe Anforderungen

Die erfolgreiche Zertifizierung stellt 
hohe Anforderungen und ist im 
Land Rheinland-Pfalz Vorausset-
zung für die Aufnahme in den 

Landeskrankenhausplan. Im Mit-
telpunkt der Zertifizierung, die 
durch die Deutsche Gesellschaft 
für Gefäßchirurgie und Gefäßme-
dizin erfolgte, stehen Qualitätsas-
pekte, wie die Vorhaltung einer 
Gefäßsprechstunde, die Gewähr-
leistung einer 24-stündigen Ver-
sorgung durch voll weitergebildete 
Fachärzte, Expertise durch hohe 
Fallzahlen, funktionierende inter- 
disziplinäre Zusammenarbeit, Teil- 
nahme an Qualitätssichernden Maß- 
nahmen sowie das Vorliegen einer 
fortgeschrittenen Weiterbildungs-
ermächtigung. 
Das Gefäßzentrum Vulkaneifel, 
unter der Leitung von Herrn Wolf-

gang Wagner, arbeitet mit exter- 
nen Partnern unter anderem im 
Bereich der interventionellen und 
diagnostischen Radiologie zusam- 
men, so dass Interventionen und 
Operationen jederzeit fachgerecht 
durchgeführt werden können.
Durch die Anwendung umfassen-
der medizinischer Maßnahmen 
soll der größtmögliche Heilungs-
erfolg erreicht werden. 
Hierfür sind die Grundlagen durch 
die Bestätigung der Zertifizierung 
bestens gegeben.
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Die Gefäßchirurgie wurde rückwirkend zum 01. April 2016 als Schwerpunktabteilung im 
Landeskrankenhausplan aufgenommen. 

Anerkennung der Gefäßchirurgie 
als Schwerpunkt im Krankenhaus Daun

| Gefäßchirurgie

v.l.n.r.: Denise Lanser, Gefäßassistentin; Sektionsleiter Wolfgang Wagner, Facharzt für Chirurgie und Gefäßchirurgie; Brigitte Finken, 
Gesundheits- und Krankenpflegerin; Martin Buchheit, Facharzt für Gefäßchirurgie; Klaus-Peter Arenth, Facharzt für Chirurgie und 
Gefäßchirurgie



www.rueckenzentrum-daun.de

Krankengymnastik

Manuelle Therapie

Vojta und Bobath

Massagen und Reflexzonentherapie

Osteopathie und Kinesiologie

Medizinisches Aufbautraining

Sportphysiotherapie

Gesundheitsberatung

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag 08:00 - 21:00 Uhr
Samstag 10:00 - 13:00 Uhr
Sonntag 10:00 - 13:00 Uhr

Bei uns steht der Mensch im Mittelpunkt
Therapiezentrum Daun

Praxis mit Qualitäts-Management
einer der ersten Betriebe in Rheinland-Pfalz

Leopoldstraße 14 Tel.: 06592 / 7574
54550 Daun Fax: 06592 / 985 508

Therapie



Hinterhausener Straße 1 · D-54568 Gerolstein-Hinterhausen
Tel 0 65 91 / 44 45 · Fax 0 65 91 / 44 94 

info@ek-kaeltetechnik.de · www.ek-kaeltetechnik.de

 • Kühl- & Gefrieranlagen

• Kühl- & Tiefkühlzellen

• Klimaanlagen

• Getränkeschankanlagen

• Wärmepumpen

• Regale & Zubehör

• Wärmerückgewinnung

 Seit mehr als 40 Jahren beraten 

wir Sie gerne bei Planung, Montage, 

Wartung & Reparatur unter der 

Tel. 0 65 91 / 44 45

k o ß m a n n
K Ä L T E T E C H N I K

Wirichstraße 2
54550 Daun
Telefon 06592 / 2644

Öffnungszeiten:
Di. + Fr. 08.00 - 18.00 Uhr
Mi., Do., Sa. 08.00 - 13.00 Uhr
Montag Ruhetag

Salon
Dietrich
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Seminar- und TagungSräume
ab 70,00 € Tagespauschale

helle Köpfe!

Wir haben

Platz  für
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Krankenfahrten aller Kassen

Taxi Blonigen
Inh. Ingrid Melle · Boverather Straße 3 · 54550 Daun

(0 65 92) 22 22
Fax (0 65 92) 82 22

DAUN
Friedhofstraße 6

Telefon 0 65 92 / 92 15-0
Telefax 0 65 92 / 92 15 16

www.eisen-thielen-daun.de

THIELEN
GmbH & Co

Eisen

... der fast alles hat
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Die Stadt Daun hat im Jahr 2010  
beschlossen, sich als Qualitäts- 
stadt zu positionieren. Am 24.10. 
2011 war es soweit – Daun wurde 
als Qualitätsstadt zertifiziert. 
Seit diesem Zeitpunkt treffen sich 
die teilnehmenden Betriebe zu re-
gelmäßigen Austauschtreffen und 
erarbeiten gemeinsame Service- 
standards mit dem Ziel, das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl zu stärken 
und ein branchenübergreifendes 
Netzwerk zu fördern.

Krankenhaus Maria Hilf

Das Krankenhaus Maria Hilf ge-
hört nun auch zu den derzeit 16 
Q-Betrieben der Stadt Daun und 

beteiligt sich am Austausch der 
städtischen Unternehmen. Eines 
der wichtigsten Ziele des Qua-
litätsmanagements ist es, alles 
immer wieder zu verbessern. Als  
Unternehmen im Gesundheitswe-
sen ist Patienten-/Kundenzufrie-
denheit das Schlagwort und der 
Hauptschwerpunkt des Kranken-
hauses. Die Besonderheit eines 
Krankenhauses ist der Bezug zu 
den „Patienten/Kunden“. Patienten 
sind unmittelbar an der Erbrin-
gung der Leistung beteiligt. Die 
Leistung ist zwar planbar aber 
nach der Ausführung nicht mehr 
zu korrigieren. Damit wird die 
Wichtigkeit zur Fehlervermeidung 
als auch die Bedeutung von Qua-

lität deutlich. Eine zweite Chance 
gibt es eben nicht!
Umso mehr liegt es den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern am 
Herzen, ein patientenfreundliches 
Unternehmen zu sein. Hier nur 
einige Beispiele der Qualitätsan-
forderungen: Patientensicherheit, 
Verfügbarkeit, Kontinuität der Ver-
sorgung, wissensbasierte Versor-
gung und Einbeziehung der Pati-
enten.

Hohes Maß an 
Qualitätsbewusstsein und

 Engagement

Der Begriff Kunde schließt im Sin-
ne eines QMS das Personal mit 

Service Qualität Deutschland ist ein innerbetriebliches Qualitätsmanagementsystem, das 
insbesondere mittelständischen und kleinen Betrieben hilft, die Qualität ihrer Dienstleistungen 
zu optimieren.

Qualitätsstadt Daun – 
Qualitätssiegel für das Krankenhaus

v.l.n.r.: Martin Robrecht, Stadtbürgermeister; Werner Klöckner, Aufsichtsratsvorsitzender der Rheinland-Pfalz-Tourismus GmbH, 
Bürgermeister der Verbandsgemeinde Daun; Anke Schüller, Qualitätsmanagementbeauftragte Krankenhaus Daun; Günter 
Leyendecker, Prokurist Krankenhaus Daun; Michaela Schenk, Koordinatorin der Qualitätsstadt Daun; Dr. med. Alfred Kuckartz, 
Chefarzt Chirurgie Krankenhaus Daun, Ärztlicher Direktor
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Spichernhöfe Köln

ein. Ein hohes Maß an Qualitätsbe-
wusstsein und Engagement aller 
Führungskräfte und Mitarbeiter ist 
Grundvoraussetzung für die Zu-
friedenheit der Patienten, die Ver-
besserung der Patientensicherheit 
und auch ein sparsamer Umgang 
mit Ressourcen. 
Das Wissen und die Fähigkeiten 
aller Berufsgruppen im Haus kom-

men jedem Patienten und Mitar-
beiter zugute. Die Weiterentwick-
lung des einzelnen Mitarbeiters 
durch Aus-, Fort-, und Weiterbil-
dung sowie gesundheitsfördern-
den Maßnahmen wird gefördert. 
Es wird großen Wert auf funkti-
onierende Teamarbeit, Vertrauen 
und Motivation gelegt.
Für das Krankenhaus Maria Hilf 

in Daun ist es sehr erfreulich, mit 
dem Qualitätssiegel ein Q-Betrieb 
der Region Vulkaneifel zu sein 
und die Stadt Daun mit großem 
Engagement zu unterstützen. 

Anke Schüller
Qualitätsmanagementbeauftragte



Die Eingriffe zur Bekämpfung von 
bösartigen Tumoren werden im-
mer differenzierter geplant auf- 
grund von vielen Forschungser-
gebnissen, die immer wieder 
neue Behandlungsmethoden, und 
das besonders auf dem medika-
mentösen Markt, hervorgebracht 
haben. Im Gegensatz zu vor 10 
Jahren, werden heute geplante 
Eingriffe in der Krebstherapie auf 
einer Tumorkonferenz vorgestellt, 
der beste Weg der Behandlung 
mit Internisten, Onkologen, Chi-
rurgen und Radiologen diskutiert 
und festgelegt. Im Krankenhaus 
Daun findet die Tumorkonferenz 
wöchentlich zu einem festen Zeit- 
punkt statt. Immer häufiger ist 
das Ergebnis, dass die größeren 

Tumore nicht direkt der Operation 
zugeführt werden, sondern zu-
nächst versucht wird, mit chemo-
therapeutischen Medikamenten 
und/ oder Bestrahlung den Tumor 
zu verkleinern und somit besser 
operabel und besser heilbar zu 
machen. Damit verschiebt sich 
der Zeitpunkt der Operation na-
türlich um zwei bis drei Monate. 
Zunächst ist dies auch eine psy-
chologische Belastung, sozusa-
gen eine neue Komponente in der 
Behandlung von Krebspatienten.

Schlüssellochchirurgie 
und offene Chirurgie

Immer mehr bauchchirurgische Ein- 
griffe werden durch die Schlüs-

sellochmethode (minimal invasi-
ve Chirurgie) durchgeführt. Die 
Gallenblasen-Entfernung findet in 
über 95% minimal invasiv statt. 
Die chirurgischen Eingriffe an 
Dünndarm und Dickdarm werden 
in der chirurgischen Abteilung des 
Krankenhauses Daun in über 70% 
minimal invasiv durchgeführt. Le-
diglich sehr große Tumore oder 
perforierte Tumore mit Eiteran-
sammlung im Bauchraum erfor-
dern die offene Chirurgie.

Man kann heute sagen, dass die 
frühen Stadien der Darmtumoren 
in über 90 % mit diesen Methoden 
heilbar sind. Die großen und sehr 
großen Tumore des Darmes sind 
jedoch zu 20% heilbar. In den üb-

Die Magen-Darm-Chirurgie und die Chirurgie der inneren Organe, heute auch Viszeralchirur-
gie genannt, im Rahmen der Allgemeinchirurgie, hatte auch 2016 einen großen Stellenwert in 
der chirurgischen Abteilung des Krankenhauses Daun. Es wurden knapp 100 geplante und akut 
chirurgische Eingriffe an Dünn- und Dickdarm durchgeführt. Dazu kamen die mehr und weniger 
akuten Blinddarm-Operationen, Gallenblasen-Operationen und Gallengang-Operationen. Die 
überwiegende Zahl der Darmeingriffe diente zur Behandlung von Tumorleiden.

Bauchchirurgie (Viszeralchirurgie) 
am Krankenhaus Daun

Viszeralchirurgie | 11
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rigen Fällen kann dann mit medi-
kamentöser Therapie das Leben 
doch erheblich erträglicher ge-
macht und deutlich verlängert 
werden.

Um die frühen Stadien der Krank-
heit herauszufinden, empfehlen 
die Krankenkassen eine Dickdarm- 
untersuchung ab dem 55. Lebens- 
jahr, sozusagen auch ohne, dass  
irgendwelche Beschwerden vorlie-
gen. Im Krankenhaus Daun werden 
in der internistischen Abteilung 
über 2000 Dickdarmspiegelungen 
pro Jahr durchgeführt.

Die bösartigen Tumore werden im 
Krebsregister Rheinland Pfalz in 
Mainz gesammelt, ausgewertet 
und erforscht. Es bestehen gesetz- 
liche Verpflichtungen, um den spe-
ziellen Vorgaben der Tumorchirur-
gie nachzukommen. Somit ist in 
Deutschland garantiert, dass die 
bösartigen Tumore mit hoher Quali- 
tätssicherung nach vorgegebenem 
Schema behandelt werden müssen. 

Divertikelerkrankungen

Die zweite große Gruppe der Er-
krankungen gutartiger Art ist die 
Divertikulose bzw. Divertikulitis. 
Divertikel können im gesamten Ma-
gen-Darm-Trakt vorkommen. Die 
häufigste Region ist der S-förmige 

Teil des Dickdarms, der von Aus-
sackungen befallen wird (Diver-
tikel). Eine genaue Ursache der 
Entstehung ist nicht vollständig 
erforscht. Allerdings ist das Vor-
handensein von Divertikeln noch 
keine Operationsindikation. Erst 
wenn Entzündungen dieser Di-
vertikel stattfinden, spricht man 
von der Divertikel-Krankheit. Über 
90 % dieser Divertikel-Erkrankung- 
en können wiederum medikamen-
tös, sprich konservativ und ohne 
Operation behandelt werden.
Zur Diagnostik stehen hier auch 
die Coloskopie und die Compu- 
tertomographie sowie die Magnet- 
resonanztomographie des Bauch- 
raumes zur Verfügung. Bei immer 
wieder auftretenden Entzündun-
gen oder bei dem Platzen eines 
Divertikels besteht die Indikation 
zur Operation.

Diese Operationen werden wie-
derum in sehr hohem Prozentsatz  
laparoskopisch durchgeführt, wo-

bei der Patient am meisten von der 
direkten postoperativen Phase 
profitiert, in dem eben die Bauch- 
muskulatur nicht durchschnitten 
wird, sondern nur zur Seite ge-
drängt wird. Dadurch sind die 
Schmerzen erheblich weniger und 
die Heilung schreitet schneller vo-
ran. Alle Operationen werden sta-
tistisch erfasst und ausgewertet.

Dr. med. Alfred Kuckartz
Chefarzt Allgemein-, Unfall- und 

Viszeralchirurgie

Am 10. April 2017 
um 18.00 Uhr 

findet im Rahmen des 
Gesundheitsforums eine 

ausführliche Informationsver-
anstaltung über 

Divertikelerkrankungen 
in der Krankenhauscafeteria 

statt.
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Blinddarm
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Bauen aus Leidenschaft

MOGENDORF + SCHMITZ Am Hohen Stein 4 I 56218 Mülheim-Kärlich 

Telefon: 0261 - 927 43 - 0 I www.mogendorf-schmitz.de   I info@mogendorf-schmitz.de

�   Gewerbebau
�   Hochbau
�   Industriebau
�   Ingenieurbau
�   Sanierungen
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Bauen aus Leidenschaft

MOGENDORF + SCHMITZ     Am hohen Stein 4
56218 Mülheim-Kärlich   Tel.: 0261 - 927 43-0   info@mogendorf-schmitz.de
www.mogendorf-schmitz.de

Fahrdienst

- Krankenfahrten 

- Rollstuhlfahrten

- Dialysefahrten

- Strahlentherapie

- Chemotherapie 

- Tagesklinik 

- amb. Operationen 

- Stadt-Fernfahrten

06592 - 98 13 13
freundlich • zuverlässig • pünktlich

Inh. Ute e.K.

Ihr Fahrdienst in Daun

W
ir sorgen für Ihre Mobilit

ät!

Büro: Kampbüchelstr. 4, 54550 Daun

- Krankenfahrten 

- Rollstuhlfahrten

Ihr Fahrdienst in Daun

www.ganser-daun.de

Wir sorgen für Ihre
Mobilität!



Wir versorgen Sie  
täglich mit...

Ihr Café 
    der Gemütlichkeit
im Krankenhaus Maria Hilf in Daun

Das Team vom Café Wangen
wünscht Ihnen 
einen angenehmen Aufenthalt
und gute Genesung! • frischen Backwaren

•  großem Kuchen-  
und Eissortiment

•   warmen & kalten Speisen

•  ofenfrische Pizza  

•  Salatauswahl mit  
hausgemachten Dressings

• frischem Obst

•  kalten & heißen Getränken

• Süßwaren

•  Zeitungen, Zeitschriften  
und Büchern

• Geschenkartikeln

- alles auch zum Mitnehmen -Café Wangen GbR
Anne Wangen & Stefan Wangen

im Krankenhaus Maria Hilf
54550 Daun
Telefon: 0 65 92 / 715 24 14

Anne Wangen  
und
Stefan Wangen

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 08.00 - 19.00 Uhr
Samstags 12.00 - 18.00 Uhr
So. u. Feiertags 12.00 - 18.00 Uhr

Pr intmedien al ler Ar t : www.grafikwerkstat t - thielen.de - info@grafikwerkstat t - thielen.de



Innere Medizin
Chefarzt Prof. Dr. med. T. Marth
93 Betten, davon
- Geriatrie (15 Betten)
 Ltd. Arzt V. Marinov
- Schlaganfall (4 Betten)
 Dr. med. H. Große-Höötmann
- Psychosomatik (19 Plätze)
 Dr. med. M. Rolffs / 
 Prof. Dr. med. T. Marth

Chirurgie- / Unfall- und 
Visceralchirurgie / Gefäßchirurgie
54 Betten
Chefarzt Dr. med. A. Kuckartz
Ärztlicher Direktor
- Gefäßchirurgie 
 Ltd. Arzt W. Wagner

Intensivmedizin
10 Betten
Chefarzt D. Guckes
Chefarzt S. Miller

Orthopädie
40 Betten
Chefarzt PD Dr. med. S. Fürderer
Stv. Ärztlicher Direktor
- Wirbelsäulen 
 PD Dr. med. S. Fürderer
- Endoprothetik und 
 spezielle Gelenkchirurgie
 Chefarzt Dr. med. P. Göbel

Anästhesie
Chefarzt D. Guckes
Chefarzt S. Miller

Urologie
17 Betten
Chefarzt Dr. med. F. Spies

Gynäkologie / Geburtshilfe
18 Betten
Belegarzt Dr. med. N. Dizdar
Belegarzt G. Steinle

Ausbildungsstätte
Pflegeschulen Maria Hilf
Schulltg.: H. J. Melchiors
Krankenpflegeschule: 75 Plätze
Krankenpflegehilfe: 7 Plätze
Altenpflegeschule: 75 Plätze
Altenpflegehilfe: 25 Plätze

Medizinisches-
Versorgungszentrum (MVZ) Daun
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Informationen
Das Krankenhaus Maria Hilf 
der Kreisstadt Daun verfügt 
gemäß des Planbetten- 
bescheids des Ministeriums 
für Arbeit, Soziales und Ge-
sundheit des Landes Rhein-
land-Pfalz vom 01.01.2014 
über 232 Betten:

Nähere Informationen erhalten Sie auf 
unserer Homepage:
www.krankenhaus-daun.de



elektro

54293 Trier-Ehrang • Niederstraße 86
Telefon: 06 51 / 96 86 90

...immer auf Draht

www.elektroweber.de

� Elektroanlagen

� Netzwerktechnik

� Photovoltaik

1Diese Verkaufso� ensive ist anwendbar, wenn Sie einen aktuellen amtlichen Nachweis (Schwerbehindertenausweis 
oder eine Bestätigung des Versorgungsamtes) über einen Grad der Behinderung von mindestens 20 besitzen. Die 
Zulassung muss auf die im Nachweis genannte Person erfolgen. ª Zum Beispiel für einen Ford B-Max Trend, 1,6Ti-
VCT-Motor, 77 kW (105 PS), mit Ford PowerShi� -Automatik, zu einem Kaufpreis von € 14.570,00 inkl. Überführungs-
kosten. Die Aussage „Automatik ohne Aufpreis“ bezieht sich auf die Preisdi� erenz zwischen einem Fahrzeug mit 
Automatikgetriebe und einem Fahrzeug mit Schaltgetriebe bei gleicher Motorisierung. Dies gilt nur beim Kauf eines 
noch nicht zugelassenen Ford Neufahrzeuges bis zum 31.12.2016 und ist nicht mit anderen Nachlässen kombinierbar.
Kra� sto� verbrauch (in l/100km nach VO (EG) 715/2007 und VO (EG) 692/2008 in der jeweils geltenden Fas-
sung): Ford B-Max: 8,6 (innerorts), 5,1 (außerorts) 6,4 (kombiniert). CO2-Emissionen: 149 g/km (kombiniert).



Im Jahr 2016 fanden rund 270.000 Entbindungen in Kliniken christlicher Träger statt.

Steigende Geburtenzahlen in christlichen Kliniken

Leitende Hebamme Christiane Rübenach (Mitte), Schwester Beatrix Weber 
(Stationsleiterin/rechts) und Schwester Michaela Michels (stellvertretende Stations-
leiterin/links) freuen sich über steigende Geburtenzahlen.     

Werdende Eltern entscheiden sich 
immer öfter für konfessionelle Kran- 
kenhäuser als Entbindungsort: Der 
aktuellen Erhebung des Babynah-
rungsmittelherstellers „Milupa“ zu- 
folge stieg die Zahl der Geburten  
in kirchlichen Einrichtungen im Jahr 
2016 um mehr als 11.000 auf ins-
gesamt fast 270.000 Geburten an. 
Demnach finden deutschlandweit 
36 Prozent aller Entbindungen in 
Kliniken christlicher Träger statt. Mit 
242 in der Geburtshilfe tätigen Ein-
richtungen stellen konfessionelle 
Krankenhäuser mehr als ein Drittel 
der insgesamt 714 Geburtsklini-
ken in Deutschland.

„Für kirchliche Häuser mit Geburts-
hilfe-Stationen ist die Begleitung 
der Eltern und der Neugeborenen 
eine besonders wichtige Aufgabe“, 
sagt Bernadette Rümmelin, Spre-
cherin der Geschäftsführung des 
Katholischen Krankenhausverban-
des Deutschlands (kkvd). „Dass 

sich immer mehr werdende Eltern 
für eine Entbindung in einem christ-
lichen Haus entscheiden, zeigt die 
hohe Bedeutung der konfessionel-
len Kliniken für die geburtshilfliche 
Versorgung in Deutschland. Von 
den 288 Krankenhäusern mit über 
1.000 Geburten pro Jahr befinden 
sich fast 40 Prozent in kirchlicher 
Trägerschaft. Christliche Kliniken 
sind auch in Zeiten von Konzentrati-
onsprozessen verlässliche Partner 
im Bereich der Geburtshilfe“, so 
Rümmelin.

Fachkräftemangel

Der Verbandsdirektor des Deut-
schen Evangelischen Krankenhaus- 
verbandes (DEKV), Norbert Groß, 
betont den steigenden Fachkräfte- 
bedarf: „Mit einer zunehmenden 
Geburtenzahl werden mehr Heb-
ammen gebraucht, um eine flächen-
deckende, hochwertige Versorgung 
zu sichern. Der Fachkräftemangel 

ist jedoch hochgradig. Konfessio- 
nelle Einrichtungen engagieren sich 
seit Langem in der Ausbildung von 
Nachwuchskräften: Ein Viertel aller 
Hebammenschulen befindet sich 
in kirchlicher Trägerschaft. Unsere 
Versorgungsangebote werden wir 
weiter stärken, um in unseren 
Häusern noch mehr Eltern und 
ihre Neugeborenen mit fachlicher 
Kompetenz und menschlicher Zu-
wendung zu unterstützen.“

Zu den geburtenstärksten Kliniken 
deutschlandweit zählen im Jahr 
2016 unter anderem das Berliner 
Sankt Josef-Krankenhaus (4.374 
Geburten), das Katholische Mari-
enkrankenhaus Hamburg (3.891 
Geburten) sowie die Diakovere- 
Frauenkliniken Friederiken- und 
Henriettenstift in Hannover (3.813 
Geburten) und die evangelische 
Klinik Hallerwiese in Nürnberg 
(3.470 Geburten). 

Quelle: CKiD - Christliche Krankenhäuser in Deutschland | Eine Initiative des DEKV und KKVD

Im Krankenhaus Maria Hilf 
erblickten im Jahr 2016 421 
Kinder das Licht der Welt. Im 
Vorjahr waren es 378 Kinder.
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In unserem familiär geführten 30 Betten Senioren- und Pflegeheim liegt uns die 
individuelle Betreuung und die Zufriedenheit unserer Bewohner besonders am 
Herzen. Erleben Sie eine Wohlfühl-Atmosphäre, in der Sie sich stets sicher, gebor-
gen und zu Hause fühlen.  

Nicht ins Heim gehen – Heim kommen!

Wir sind für Sie da
Gerne senden wir Ihnen Prospektmaterial oder beraten Sie telefonisch oder hier 
vor Ort. Sie sind herzlich eingeladen, sich unser Haus unverbindlich anzusehen. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Dauer- und Kurzzeitpflege in allen Pflege-
stufen • vielfältige Freizeitangebote • 
individuell gestaltete Ein- und Mehrbett-
zimmer • schöne Gartenanlage zum 
Wohlfühlen und Entspannen •  Nähe zum 
Kurpark

Haus Sonnental • Senioren- und Pflegeheim

Haus Sonnental GmbH & Co. KG  • Maarstr. 1b • 54550 Daun
Tel.: 06592 3093   • E-Mail: leitung@haus-sonnental.de • www.haus-sonnental.de

 •  Bauelemente     •  Haustüren & Innentüren       •  Schränke
•  Fenster                     •  Ladenbau                           •  Restauration
•  Wintergärten           •  Möbelfertigung                    •  Treppen

Schreinerei B. Arnold
Industriegebiet · Julius-Saxler-Str.9 · 54550 Daun-Rengen

Tel. 06592/7088 · info@b-arnold.de

www.b-arnold.de

Blumenhaus
und

Gartenbaubetrieb
Außem GbR

Mehrenerstr. 12 • 54550 Daun
Tel.: 06592/2245 • Fax: 06592/7260

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag: 08:00 Uhr – 18:00 Uhr
Samstag: 08:00 Uhr – 16:00 Uhr
Sonntag: 10:00 Uhr – 12:30 Uhr



Selbsthilfegruppen 
am Krankenhaus Maria Hilf, Daun

Beratungsangebote: 
Hilfe für Betroffene & Angehörige

Aphasiker Selbsthilfegruppe
Johanna Hoffmann, Telefon: 06592/173981

Deutsche Fibromyalgie Vereinigung e.V. 
Selbsthilfegruppe Daun Vulkaneifel
Inge Dorn,Telefon: 06592/980326
Roswitha   Wagner,Telefon: 06592/9843945

Diabetiker Selbsthilfegruppe
Stephanie Ackermann,
Telefon: 06573/377

Ilco Stammtisch der Deutschen ILCO e.V.  
Regionalgruppe Eifel/Mosel/Hunsrück
Vereinigung für Menschen mit einem 
künstlichen Darm- und Blasenausgang
Jakob Blum, Telefon: 06593/8151 

MS-Infokreis Vulkaneifel
Martin Enderle, Telefon: 06572/932203, 
Email: DMSG-Infokreisvulkaneifel
  @t-online.de

 Osteoporose Selbsthilfegruppe Daun e.V. 
 Agnes Schmitt, Telefon: 06592/3175

 Patientenliga 
 Atemwegserkrankungen e. V.
 Inge Follmann, Telefon: 06573/574

 Prostatakrebs-Selbsthilfegruppe
 Lothar Bouillon, 
 Telefon: 06591/4874

 Rheuma-Liga AG Selbsthilfegruppe
 Irmgard Jungen, Telefon: 06592/4376

Krebsgesellschaft Rheinland-Pfalz e.V.
Kostenlose psychosoziale/psychoonkologische Beratung, Offene Gesprächsgruppe Daun

Jeden 2. Dienstag im Monat, von 16.00 – 17.30 Uhr  
im Konferenzraum Krankenhaus. Anmeldung: Tel.: 0651/40551

Kontakte | 19

•  Wir informieren über neue Erkenntnisse und Behandlungsmethoden. Kurse und Beratungen 
 werden durch die Selbsthilfegruppen oder mit dem Krankenhaus organisiert.

•  Wir unterhalten uns und haben Zeit und Geduld füreinander.

•  Wir treffen uns regelmäßig im Krankenhaus oder in der Krankenpflegeschule

•  Bei Interesse und Fragen sind die aufgeführten Ansprechpartner/innen 
 für eine erste Kontaktaufnahme telefonisch zu erreichen:
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Der größte Risikofaktor für die 
Entwicklung einer Demenz ist 
das Alter. In der Gruppe der 65- 
bis 69-Jährigen sind noch weni-
ger als zwei Prozent betroffen, 
während bei den über 95-Jähri-
gen mit einer 50%-igen Anzahl 
an Demenz-Erkrankten gerech-
net werden muss. Über zwei 
Drittel aller Demenzkranken sind 
Frauen. Dies ist offenbar auf die 
längere Lebenserwartung von 
Frauen und hormonelle Faktoren 
zurückzuführen. Auch genetische 
Faktoren können die Entwick-
lung einer Demenz begünstigen. 
Sind Verwandte ersten Grades 
(Eltern, Geschwister, Kinder) be- 
troffen, vervierfacht sich das Er-

krankungsrisiko. Zusätzlich gibt 
es seltenere, erbliche Formen 
der Alzheimer-Krankheit, die dazu 
führen, dass die Alzheimer-De-
menz schon im Alter zwischen 
30 und 60 Jahren auftritt und 
rasch fortschreitet.
Zudem haben Menschen mit 
leichten kognitiven (das Denken 
betreffende) Störungen und sol-
che, die kaum Sozialkontakte 
pflegen, ein erhöhtes Demenz-Ri-
siko. Auch Kopfverletzungen mit 
Hirn-Beteiligung sind als Risiko- 
faktor für Demenz bekannt. Stu-
dien zufolge kommt es bei Be-
troffenen zu einer vermehrten 
Ablagerung bestimmter Proteine 
(Amyloidablagerungen), die auch 

als wichtiges Kennzeichen der 
Alzheimer-Erkrankung gelten. Er-
krankungen des Nervensystems 
wie zum Beispiel ein Schlagan-
fall, die Parkinson-Krankheit oder 
Chorea Huntington (erbliche Ge-
hirnerkrankung) können eben-
falls das Demenz-Risiko erhöhen. 
Ebenso kann übermäßiger Alko-
holkonsum die Entwicklung ei-
ner Demenz begünstigen.

Vorbeugende Maßnahmen

Vaskuläre (gefäßbezogene) Risi-
kofaktoren und Erkrankungen – 
alle Faktoren, die das Risiko für 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen er-
höhen, steigern zusätzlich auch 

Als Demenz bezeichnet man ein neurologisches Krankheitsbild, das durch den Abbau geistiger 
Funktionen gekennzeichnet ist. Bereits in unserer letzten Ausgabe haben wir über die Entste-
hung einer Demenz und die unterschiedlichen Formen der Erkrankung berichtet. Nun erhalten 
Sie nähere Informationen über Risikofaktoren und Behandlungsmöglichkeiten.

Demenz – Risikofaktoren & Behandlungsmöglichkeiten



das Demenz-Risiko. Dazu zählen 
zum Beispiel Bluthochdruck, Fett- 
stoffwechselstörungen, Diabetes 
mellitus, starkes Übergewicht und 
Rauchen. Darüber hinaus erhö-
hen auch Depressionen das De-
menz-Risiko.
Die beeinflussbaren Risikofakto-
ren sind der Ansatzpunkt für vor-
beugende Maßnahmen. So kann 
das Demenz-Risiko gesenkt wer-
den, wenn Bluthochdruck und 
schlechte Blutzucker- und Blut-
fettwerte sowie Übergewicht 
richtig behandelt werden. Zudem 
spielt auch ein gesunder, aktiver 
Lebensstil eine wichtige Rolle, 
wenn es um die Vorbeugung von 
Demenz geht. So haben Wissen-
schaftler der Columbia-Universi-
tät in New York herausgefunden, 
dass durch regelmäßige sportli-
che Betätigung und eine gesun-
de Ernährung das Risiko für Alz-
heimer um bis zu 60 % gesenkt 
werden kann. Zusätzlich ist je-
doch auch ein aktives Miteinan-
der im beruflichen und privaten 
Umfeld wichtig. Immer wieder 
Neues auszuprobieren ist dabei 
auch ausschlaggebend – denn 
das Gehirn braucht diese Impul-
se, um langfristig leistungsfähig 
zu bleiben.

Was tun bei Demenz? 

Bei Verdacht auf eine dementi-
elle Entwicklung sollte eine Vor-
stellung bei einem erfahrenen 
Facharzt (in der Regel einem Neu- 
rologen oder Psychiater) erfolgen. 
Anhand verschiedener psychome- 
trischer Testungen werden die ko-
gnitiven Defizite beurteilt. Nach 
Bestätigung der Verdachtsdiag-
nose wird eine weiterführende 
Diagnostik (Blut- und Liquorunter- 
suchungen, bildgebende Verfah-
ren) eingeleitet.
Die Therapie umfasst in der Regel 
verschiedene Maßnahmen, die 
darauf abzielen, die Symptome 

und die Alltagsfähigkeiten zu ver-
bessern oder zumindest zeitwei-
se zu stabilisieren. Im Rahmen 
der Demenz-Therapie können ver- 
schiedene Behandlungsbaustei-
ne zum Einsatz kommen. Falls der 
Demenz behebbare Ursachen wie 
etwa ein Vitaminmangel, eine 
Schilddrüsenunterfunktion, Infek- 
tionen des Gehirns, eine Depres-
sion oder eine Abflussbehinde-
rung des Nervenwassers (Liquor) 
zugrunde liegen, müssen diese 
behandelt werden.
Bisher gibt es nur wenige Medi-
kamente (Antidementiva, Mittel 
gegen Vergesslichkeit), die zur 
Behandlung der Hauptsymptome 
von Demenz zum Einsatz kom-
men. Dazu gehören die soge- 
nannten Cholinesterase-Hemmer 
Donepezil, Galantamin und Ri-
vastigmin, die bei leichtgradiger 
bis mittelschwerer Alzheimer-De-
menz zugelassen sind, und der 
Glutamat-Antagonist Memantine, 
der bei mittelschwerer bis schwer- 
er Alzheimer-Demenz zur Verfü-
gung steht. 
Weitere Medikamente kommen 
bei den verschiedenen Begleit-
symptomen der Demenz in Frage. 
Zur Milderung von ausgeprägten 
Verhaltensstörungen wie Unruhe, 
Aggressivität oder Halluzinatio-
nen können Neuroleptika einge-
setzt werden, die stark beruhi-
gend und antipsychotisch wirken. 
Bei depressiven Verstimmungen 
oder Antriebsminderung infolge 
einer Demenzerkrankung kann 
durch Antidepressiva eine Bes-
serung erzielt werden.
Neben der medikamentösen Be-
handlung kommen andere Thera-
pieverfahren wie z.B. basale Sti-
mulation, Validationstherapie und 
Biographiearbeit, Musik- und Ergo- 
therapie oder Gedächtnistraining 
in Frage. Welche Therapiemaß-
nahmen im Einzelfall sinnvoll sind, 
hängt unter anderem von der Art 
der Demenz, von bestehenden 

Symptomen und vom Stadium 
der Erkrankung ab. Die meisten 
Formen der Demenz sind nicht 
heilbar. Durch eine geeignete und 
frühzeitige Behandlung lassen 
sich die Symptome jedoch oft 
hinauszögern und lindern. Häufig 
können Menschen mit Demenz 
länger selbständig leben, wenn 
ihre Krankheit rechtzeitig behan-
delt wird.
Das Führen von Fahrzeugen ist 
abhängig von der Aufmerksam-
keitskapazität, visuell-räumlichen 
und exekutiven Funktionen. Eng- 
maschige Kontrolluntersuchungen 
sind daher bei Alzheimer-Kranken 
erforderlich. Patienten sollten bei 
erhaltener Geschäftsfähigkeit über 
die Möglichkeiten von Vorsorge-
verfügungen und Bevollmächti- 
gungen informiert werden. In 
fortgeschrittenen Stadien der Er-
krankung ist häufig eine gesetzli-
che Betreuung erforderlich.
Der behandelnde Arzt soll auf Be- 
lastungen der Angehörigen und 
ihre Bewältigungsstrategien ein-
gehen, soziale Unterstützungsmaß- 
nahmen anbieten, die körperliche 
und seelische Gesundheit be-
achten und über Hilfsangebote 
informieren. Langfristige Unter-
stützungsprogramme für pflegen- 
de Angehörige verzögern die Ein- 
weisung in Pflegeeinrichtungen. 
Eine Kooperation mit Angehöri-
gen-Vereinigungen (z.B. regionale 
Alzheimer-Gesellschaften) ist sinn- 
voll und ratsam. 

Vasil Marinov
Facharzt für Innere Medizin 

und Geriatrie
Leitender Arzt Geriatrie
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„Unsere Bewohner 
sind wie Blumen, 

jeder benötigt seine 
individuelle Pflege“

Ein Zuhause zum Wohlfühlen, 
Wohnen und Leben auf derSonnenseite.

Seniorenheim 
„Haus Mozart“
Bei uns in guten Händen.

Wir beraten Sie gerne 
und unverbindlich:

Ute Schmitz – Heimleitung
Alte Chaussee 4
54516 Wittlich
Tel. 06571-920-0
haus.mozart@t-online.de
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„Unsere Bewohner 
sind wie Blumen, 

jeder benötigt seine 
individuelle Pflege“

Ein Zuhause zum Wohlfühlen, 
Wohnen und Leben auf derSonnenseite.
•	 24-Stunden Betreuung für Bewohner aller Pflegestufen 

in Langzeit- und Kurzzeitpflege

•	 Individuelle pflegerische Versorgung durch    
Fachpersonal

•	 Umfassende medizinische Betreuung bei freier   
Arztwahl 

•	 Palliative Care und Sterbebegleitung in besonderer   
Umgebung

•	 Hauseigene Küche mit Vollverpflegung,    
Diätassistentin für besondere Kostformen

•	 Friseur und Tante Emma Laden im Haus

•	 Barrierefreie, seniorengerechte Ausstattung und   
behagliches Ambiente im gesamten Haus
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Tel. 06571-920-0
haus.mozart@t-online.de

Nutzen Sie auch unseren großen Kundenparkplatz zur Gartenseite

Adler
Apotheke

Wir beraten Sie gerne zu allen Fragen rund um Ihre Gesundheit und Ihr Wohlbefinden

Apothekerin Beate Reuter
Leopoldstr. 4  ·  54550 Daun

Tel. 06592 985266  ·  Fax 06592 985267
info@adler-apotheke-daun.de  ·  www.adler-apotheke-daun.de
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Ich stelle mich vor

Dr. med. Andreas Heck, Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie, Kinderorthopädie

Mein Name ist Dr. Andreas Heck. 
Seit sechs Jahren bin ich mit mei-
ner Frau Dr. Katherina Heck ver-
heiratet. Unsere Tochter Paula ist 
drei Jahre alt. 

Seit dem 01. Oktober 2016 bin ich 
als Oberarzt in der Orthopädie im 
Krankenhaus Maria Hilf, unter der 
Leitung von PD Dr. med. Fürderer 
und Dr. med. Göbel, tätig. 

Meine Ausbildung habe ich an 
der Universitätsklinik in Bonn ab-
solviert, wo ich meine Zusatzspe-
zifikation zur Kinderorthopädie 
bei einem der bekanntesten Kin-
derorthopäden Deutschlands (PD 
Dr. Placzek) erlernen durfte.
Die Kinderorthopädie ist meine 
große Leidenschaft, und die klei- 
nen Patienten liegen mir mit ihren 
großen und kleinen Problemen 
besonders am Herzen. Hier in 

Daun biete ich nun das komplette 
Spektrum der operativen und kon- 
servativen Kinderorthopädie an.

Zusätzlich zur Kinderorthopädie 
werde ich insbesondere den Be- 
reich der arthroskopischen Ortho-
pädie, Hauptkompetenzbereich des 
leitenden Oberarztes Dr. Hau-
brich, unterstützen. Die arthrosko- 
pische Chirurgie ist in den letzten 
Jahren zentraler Punkt meiner 
Ausbildung gewesen.

Ich freue mich sehr auf meine 
Aufgabe hier in der Eifel!

Dr. med. Andreas Heck
Facharzt für Orthopädie 

und Unfallchirurgie,
Kinderorthopädie

2001 Abitur am Kardinal  
 Frings Gymnasium 
 Bonn Beuel

2002 – 
2008 Studium 
 Humanmedizin an der 
 RWTH Aachen

Auslandsaufenthalte 
 in Basel und Bern 
 im Rahmen des 
 Studiums

2009 Promotion zum Dr. 
 med. an der RWTH 
 Aachen (bei Herrn Prof. 
 Schumpelick)

2009 – 
2015 Weiterbildung 
 zum Facharzt für 
 Orthopädie und 
 Unfallchirurgie an der 
 Universitätsklinik Bonn 
 (Leitung: Prof. Dr. Wirtz)

seit 
2014 Weiterbildung zum
 Kinderorthopäden 
 (unter dem Weiterbil-
 dungsbefugten PD Dr. 
 Placzek, Universitäts-
 klinik Bonn)

seit 
Oktober 
2016 mit Herz
 und Seele in der Eifel 
 tätig!

Vita





ERLEBE DIE VIELFALT BEI MINNINGER.
Bei uns wird der Einkauf zum Erlebnis. Als zertifi ziertes Unterneh-
men der ServiceQualität DEUTSCHLAND erwarten unsere Kunden 
in allen Abteilungen eine große Auswahl an Produkten sowie eine 

freundliche und fachliche Beratung.

… über 70 Jahre solides Handwerk

HR MAY GmbH · Hauptstr. 36 · 54570 Salm
Tel. 06599-898 · info@hrmay.de · www.hrmay.de

Ihr Spezialist für:

· Wintergärten

· Fenster

· Türen

· Rollläden

· Balkone
Wir machen Ihrem Zuhause schöne Augen!

Frei bewegen & entspannen – in Ihrem barrierefreien Wohlfühlbad!
Sie möchten sich nicht einschränken, sondern Ihr Bad neu gestalten und 
durch Komfort und Qualität an Ihre Bedürfnisse anpassen? 
Überzeugen Sie sich von der großen Auswahl an Möglichkeiten. 
Wir beraten Sie gerne!

durch Komfort und Qualität an Ihre Bedürfnisse anpassen? 
Überzeugen Sie sich von der großen Auswahl an Möglichkeiten. 

• Bad-Komplettsanierung aus einer Hand
• Ausführliche Beratung
• Moderne Bad-Ausstellung
• Exakte, termingerechte Planung
 und Ausführung zu fairen Preisen

hs Heizung und Sanitär GmbH  •  Eifel-Maar-Park 2  •  56766 Ulmen 
Tel. +49 2676 9365-0  •  info@hs-ulmen.de  •  www.hs-ulmen.de

 Heizung    Sanitär    Badausstellung   Lagerverkauf

Besuchen Sie unsere neue Website
:

chen Sie unsere neue Website

www.hs-ulmen.de

MICHELSWOHLFÜHLHOTEL

Mehr zu uns

Besucherzeitschrift Maria Hilf Daun B92 x H88 mm 20 06 2015.indd   1 28.06.2015   01:22:39

KüchenMünch
Münch Möbeltischlerei•54552 Schalkenmehren Tel. 06592/9573880

Wir machen mehr..  

   aus Deiner Küche!

Trierer Str. 14Trierer Str. 14r. 14r
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KüchenMünch
Münch Möbeltischlerei•54552 Schalkenmehren Tel. 06592/9573880

www.münch-küchen.de

Wir machen mehr..  
   aus Deiner Küche!

Trierer Str. 14

Ihr NEUES Küchenstudio in DAUN!
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Küchenstudio Münch · 54550 Daun · Tel.: 0 65 92 / 95 85 441



So wurden die Belegabteilungen Or-
thopädie und Urologie in eine Haupt-
fachabteilung umgewandelt. Die inter- 
nistische Abteilung wurde um einen 
psychosomatischen Bereich, einen 
geriatrischen Bereich, eine Schlagan-
falleinheit sowie um die Onkologie 
und Palliativmedizin erweitert. Die 
Chirurgie ist zertifiziertes Traumazen-
trum, Partner des Traumanetzwerkes 
und wurde 2011 neu um den Bereich 
Gefäßchirurgie erweitert. Die Praxen 
Neurologie und Orthopädie haben 
sich zum Medizinischen Versorgungs-
zentrum zusammengeschlossen, die 
radiologische Praxis verfügt neben 
dem CT nun auch über ein MRT; eine 
urologische Praxis befindet sich eben-
falls im Krankenhaus. Diesen vor-
ausschauenden Entscheidungen der 
Geschäftsführung sowie den Quali- 
fikationen und dem Engagement der 
Mitarbeiter ist es zu verdanken, dass 
auch in Zeiten von Krankenhausre-
formen, von Umstrukturierungen im 
Gesundheitswesen und von Sparmaß-
nahmen das Krankenhaus weiterhin 
bestehen kann. Punkten können hier 
nicht nur das qualifizierte, freundliche 
Personal, sondern die familiäre Atmo-
sphäre, die schöne Landschaft der 

Vulkaneifel und natürlich die moderns-
ten medizinischen Ausstattungen.

Hilfe des Fördervereins

In diesen schwierigen Zeiten wird 
ein Förderverein immer wichtiger. 
Mit dem Verein, den es bereits seit 
1996 gibt, wird das Krankenhaus un-
terstützt. Der Vorstand des Förder-
vereins sowie die ca. 130 weiteren 
Mitglieder haben es sich zur Aufgabe 
gemacht, den Aufenthalt für die Pati-
enten und deren Angehörige so ange-
nehm wie möglich zu gestalten. Sei 
es durch kleine Dinge wie Vasen, Klei-
derhaken oder Uhren bis hin zu gro-
ßen Investitionen wie Ruheräume, 
Aufenthaltsräume für Angehörige 
oder einer großen Beteiligung an der 
Kopfstation. Dies verbesserte nicht 
nur den Fernsehempfang, sondern 
auch die Übertragung der Gottes-
dienste. Bei all diesen Investitionen 
steht immer der Patient im Vorder-
grund. So wird jeder Vorschlag, der 
an den Verein herangetragen wird, re-
flektiert und individuell über Sinn und 
Zweck entschieden. Der Förderverein 
ist kein Verein vom Krankenhaus, son-
dern für das Krankenhaus. Manchmal 

sind es Kleinigkeiten, auf die es an-
kommt. Aber im Krankenhausbudget 
ist dafür oft kein Platz mehr. Diese 
Lücke konnte der Verein mit Investi-
tionen in Höhe von ca. 200.000 Euro 
in den vergangenen 20 Jahren schlie-
ßen. 

Unterstützung des Vereins

Um diese wichtige Einrichtung wei-
terhin noch besser unterstützen zu 
können, freut sich der Verein über 
jedes neue Mitglied. Denn das, was 
durch die Beiträge der Mitglieder an-
geschafft werden kann, kommt viel-
leicht auch Ihnen irgendwann zugute. 
Wenn Sie Mitglied im Förderverein 
des Krankenhauses Daun werden 
möchten, füllen Sie bitte die Beitritts- 
erklärung auf der Rückseite aus und 
reichen diese im Krankenhaus ein. 
Auch weitere Investitionsvorschläge 
können Sie gerne an den Verein he-
rantragen. Der Förderverein wünscht 
allen Patienten und Besuchern eine 
angenehme Zeit und vor allem Ge-
sundheit.

Norman Pelm
Schriftführer 

Für die meisten Menschen in der Region ist es eine Selbstverständlichkeit, bei Bedarf ein wohnortna-
hes Krankenhaus aufzusuchen. Doch das Überleben für kleine Kliniken wird immer härter. Die Zeiten 
haben sich geändert, und im Krankenhaus Maria Hilf in Daun hat sich in den letzten Jahren viel getan.

Die Zeiten haben sich geändert
v.l.n.r.: Schriftführer Norman Pelm, stellv. Vorsitzende Karin Rings, Vorsitzender Thomas Klassmann, Kassenwart Gerhard Sicken
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Beitrittserklärung
Förderverein Krankenhaus Maria Hilf Daun e.V.

An die Geschäftsstelle des
Fördervereins Krankenhaus Maria Hilf e.V.
Maria-Hilf-Straße 2
54550 Daun

Ich möchte dem Förderverein Krankenhaus Maria Hilf e.V. als Mitglied 
beitreten.

Meinen Jahresbeitrag in Höhe von
(Mindesbetrag für natürliche Personen 15,- Euro, für juristische Personen oder Institutionen 50,- Euro)

Die Einzugsermächtigung erteile ich hiermit bis auf Widerruf.

Der Verein verfolgt ausschließlich gemeinnützige Zwecke.

zahle ich in bar.

überweise ich jährlich bis spätestens 15. Februar auf das Konto:
IBAN DE72 5776 1591 0354 4660 00, BIC GENODED1BNA bei der Volksbank RheinAhrEifel eG

bitte ich von meinem Konto jeweils zu Beginn des Jahres abzubuchen:

Name, Vorname

IBAN

Ort, Datum

Straße, Nummer

PLZ, Wohnort

Geburtsdatum

Bank / SparkasseBIC

Unterschrift

Telefon



Optik & Akustik Mayer
Lindenstraße 6 · 54550 Daun

Tel. (0 65 92) 534 · Fax (0 65 92) 73 51

mayer

IHR AUGENOPTIKER &
HÖRGERÄTEAKUSTIKER IN DAUN

Wir bieten:

� Große Auswahl an

Brillenfassungen

� Brillenservice & Reinigung

(kostenlos)

� Sehtest (kostenlos)

� Hörgeräteanpassung mit

moderner Computertechnik

� Hörgeräte-Service & Reparatur

� Hörtest (kostenlos)

� Orthopädische Schuhe
und Einlagen für
Diabetiker nach
computergestützter
Fußdruckmessung

� Kompressionsstrümpfe

� med. Fußpflege/
Podologie

� Krankenstöcke

� Unterarmstockstützen

� orthopädische
Zurichtung an
Konfektionsschuhen
nach ärztlicher
Verordnung

Orthopädie - Schuhtechnik

Hoffmann GmbH

54550 Daun • Trierer Str. 7
Tel. 06592 985105 • Fax 06592 985106

Ihr Partner für Fußgesundheit

Lieferant aller Krankenkassen für:

Ihr neues Zuhause fürs Alter

Hildegard von Bingen
Senioren-Zentrum Seeblick

Am Jungferweiher 1    56766 Ulmen    Tel. 02676/933-0 
ulmen@h-v-b.de    www.h-v-b.de/ulmen

Am idyllischen Jungferweiher im hübschen Eifelstädtchen Ulmen ist unser Senioren-Zentrum Seeblick sowie 
das benachbarte Betreute Wohnen gelegen. Wir bieten Vollzeitpflegeplätze sowie Kurzzeit-, Tages- und 
Nachtpflege an. Außerdem haben wir ein Kompetenzzentrum „Mobile Demenz“ und spezielle Hausgemein-
schaften für demenziell erkrankte Menschen.

Vereinbaren Sie noch heute einen Besichtigungstermin!

Wir suchen Verstärkung 
für unser Pflegeteam. 
Auch Auszubildende 
und Praktikanten!

Ihr neues Zuhause fürs Alter

Hildegard von Bingen
Senioren-Zentrum Seeblick

Am Jungferweiher 1    56766 Ulmen    Tel. 02676/933-0 
ulmen@h-v-b.de    www.h-v-b.de/ulmen

Am idyllischen Jungferweiher im hübschen Eifelstädtchen Ulmen ist unser Senioren-Zentrum Seeblick sowie 
das benachbarte Betreute Wohnen gelegen. Wir bieten Vollzeitpflegeplätze sowie Kurzzeit-, Tages- und 
Nachtpflege an. Außerdem haben wir ein Kompetenzzentrum „Mobile Demenz“ und spezielle Hausgemein-
schaften für demenziell erkrankte Menschen.

Vereinbaren Sie noch heute einen Besichtigungstermin!

Wir suchen Verstärkung 
für unser Pflegeteam. 
Auch Auszubildende 
und Praktikanten!



Rosenbergstraße 5 · 54550 Daun
Telefon 0 65 92 / 30 97 · Fax 0 65 92 / 86 73

E-Mail: Goldfass@aol.com · Internet: www.goldfass.de

... lecker essen ... erholsam übernachten
in unseren Komfortzimmern mit 

Du/WC, Satelliten-TV, W-Lan, Telefon und Lift

Nur 10 Minuten Fußweg vom Krankenhaus entfernt!

– Ruhetag im Restaurant: Donnerstag –
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Mess-, Steuerungs- und 
Regelungsanlagen
Gebäudeautomation
Gebäudemanagement
Energiemanagement
Schaltschrankbau

Am Lavafeld 8 · 56727 Mayen
Telefon: 0 26 51-70 50 42-0 · Telefax: 0 26 51-70 50 42-79

info@data-therm.de · www.data-therm.de

�
�
�
�
�

GmbH & Co. KG

               Sabine Mehls, Abt-Richard-Str. 1, 54550 Daun 
                                                                                          Tel.: 06592-2419 

                              www.marien-apotheke.de 

Ihr Ansprechpartner in Sachen 
Gesundheit. 

 
Die Marien-Apotheke steht für eine gute 
Beratung beim Kauf von Arzneimitteln. In 
einer Wohlfühlatmosphäre haben wir Zeit für 
Sie und beraten Sie fachlich kompetent und 
individuell, denn Ihre Gesundheit liegt uns am 
Herzen.Als Gast freuen wir uns auf Ihren 
Besuch und beraten Sie gerne. 

               Sabine Mehls, Abt-Richard-Str. 1, 54550 Daun 
                                                                                          Tel.: 06592-2419 

                              www.marien-apotheke.de 

Ihr Ansprechpartner in Sachen 
Gesundheit. 

 
Die Marien-Apotheke steht für eine gute 
Beratung beim Kauf von Arzneimitteln. In 
einer Wohlfühlatmosphäre haben wir Zeit für 
Sie und beraten Sie fachlich kompetent und 
individuell, denn Ihre Gesundheit liegt uns am 
Herzen.Als Gast freuen wir uns auf Ihren 
Besuch und beraten Sie gerne. 

Ihr Ansprechpartner in Sachen 
Gesundheit.

Die Marien-Apotheke steht für eine 
gute Beratung beim Kauf von Arznei-
mitteln. In einer Wohlfühlatmosphäre 
haben wir Zeit für Sie und beraten 
Sie fachlich kompetent und individu-
ell, denn Ihre Gesundheit liegt uns 
am Herzen. Als Gast freuen wir uns 
auf Ihren Besuch und beraten Sie 
gerne.

               Sabine Mehls, Abt-Richard-Str. 1, 54550 Daun 
                                                                                          Tel.: 06592-2419 

                              www.marien-apotheke.de 

Ihr Ansprechpartner in Sachen 
Gesundheit. 

 
Die Marien-Apotheke steht für eine gute 
Beratung beim Kauf von Arzneimitteln. In 
einer Wohlfühlatmosphäre haben wir Zeit für 
Sie und beraten Sie fachlich kompetent und 
individuell, denn Ihre Gesundheit liegt uns am 
Herzen.Als Gast freuen wir uns auf Ihren 
Besuch und beraten Sie gerne. 

Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordination
Arbeiten in kontaminierten Bereichen

Fachkräfte für Arbeitssicherheit

SiGeKo Grübner GmbH · Unter den Eichen 3 · D-56237 Wirscheid 
Tel.: 02601 / 6 29 29 66 · Mobil: 0170 / 93 28 066 

e-Mail: info@sigeko-gruebner.de

www.sigeko-gruebner.de



Am 01. Januar 2017 hat Herr Dr. med. Hilmar Große-Höötmann, Facharzt für Neurologie, seinen 
Dienst im Medizinischen Versorgungszentrum (MVZ) und im Krankenhaus Daun aufgenommen. 

Neuer Facharzt für Neurologie und 
Stroke Unit am Krankenhaus Maria Hilf

Der erfahrene Mediziner stammt 
aus Nordhorn. Mit seiner Frau 
und seinen drei Kindern lebt er 
bereits seit vielen Jahren in der 
Eifel. Nach über 17 Jahren Tätig-
keit als Oberarzt im Krankenhaus 
in Wittlich ist Herr Dr. med. Gro-
ße-Höötmann nun ans Kranken-
haus nach Daun gewechselt. 
Mit Herrn Dr. med. Große-Hööt- 
mann wurde ein kompetenter 
Nachfolger für Herrn Dr. med. 
Fuchs, langjähriger Facharzt für 
Neurologie und Psychiatrie, Re-
habilitationsmediziner und Kon-
siliararzt für Stroke Unit (Schlag-

anfalleinheit), gefunden. Herr Dr. 
Fuchs wird seinem neuen Kolle-
gen noch für ca. zwei Jahre zur 
Seite stehen, bevor er in den wohl- 
verdienten Ruhestand geht. Mit 
Herrn Dr. med. Große-Höötmann 
hat die Krankenhausleitung in Daun 
einen sehr kompetenten Facharzt 
hinzugewonnen, um einen nahtlo-
sen Wechsel vollziehen zu können. 

Beruflicher Werdegang

Dr. med. Hilmar Große-Höötmann 
hat an der Johannes Gutenberg- 
Universität Mainz Medizin stu-

diert. Die Promotion erlangte er an 
der Neurologischen Universitäts- 
klinik Mainz, seine Facharztweiter- 
bildung absolvierte er in Wittlich. 
Herr Dr. med. Große-Höötmann 
übernimmt im Krankenhaus Daun 
eine sehr gut aufgestellte Abtei-
lung für Neurologie im MVZ, und 
er ergänzt als Konsiliararzt das 
erfahrene und kompetente Team 
der Stroke Unit (Abteilung für 
Schlaganfallpatienten) im Kranken- 
haus Maria Hilf in Daun. 

v.l.n.r.: Dr. med. P. Fuchs, Dr. med. Hilmar Große-Höötmann, Prokurist Günter Leyendecker, Chefarzt und Ärztlicher Direktor Dr. med. 
Alfred Kuckartz und Geschäftsführer Franz-Josef Jax
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Herr Dr. Große-Höötmann 
stellt sich vor

Mein Name ist Hilmar Große- 
Höötmann. Seit Anfang dieses 
Jahres bin ich als Neurologe im 
Maria-Hilf-Krankenhaus in Daun 
tätig. Zum einen unterstütze ich 
den über viele Jahre dort täti-
gen und von mir sehr geschätz-
ten Kollegen Dr. Peter Fuchs im 
MVZ des Krankenhauses, zum 
anderen werde ich das Team der 
Schlaganfallbehandlung der Klinik 
für Innere Medizin ergänzen und 
stehe auch allen anderen Abtei-
lungen für eine kollegiale Zusam-
menarbeit zur Verfügung.

Ich selbst bin im nördlichen Müns- 
terland aufgewachsen. Dies erklärt 
den für viele ungewöhnlichen Na-
men. Ich kann auf eine langjährige 
Erfahrung in der Neurologie zu-
rückblicken. Nach Abschluss mei-
nes Medizinstudiums in Mainz 
habe ich eine fundierte klinische 
Facharztweiterbildung am Nord-
westkrankenhaus in Sande sowie 
am Reinhard-Nieter-Krankenhaus 
in Wilhelmshaven erhalten und 
war anschließend über 17 Jahre 
als Oberarzt in der Neurologie am 
Verbundkrankenhaus in Wittlich 
tätig. Neben leitender Tätigkeit in 
der Schlaganfallbehandlung, habe 
ich dort den Bereich der klinischen 
Neurophysiologie betreut und seit 
2001 auch eine KV-Ermächtigungs- 
ambulanz für Neurophysiologie und 
Botulinumtoxinbehandlung geführt. 

Freundliches, 
offenes Arbeitsklima

Nach den ersten Tagen in Daun 
habe ich den Eindruck gewinnen 
können, dass hier ein sehr freund-

liches und offenes Arbeitsklima 
herrscht. Gerade der intensive 
Kontakt über die Fachdisziplinen 
und Berufsgruppen hinweg ist sehr 
angenehm und produktiv. Es wird 
ein außerordentlich großes Leis-
tungsspektrum auf hohem fach- 
lichen Niveau angeboten. Das Wohl 
des Patienten steht im Mittel-
punkt. 

Da meine Frau und ich mit unse-
rer Familie schon seit vielen Jah-
ren in der Region wohnen und als 
Ärzte beruflich tätig sind, fühlen 
wir uns den Menschen hier ver-

bunden. Dies gilt aufgrund der 
schon langjährigen Zusammenar-
beit gerade auch für die ärztlichen 
Kollegen. 

Dr. med. Hilmar Große-Höötmann
Facharzt für Neurologie

Dr. med. Hilmar Große-Höötmann, Facharzt für Neurologie, Fachkunde Verkehrsmedizin und 
Geriatrie, Mitglied in den Fachgesellschaften: Deutsche Gesellschaft für Neurologie DGN, 
Deutsche Gesellschaft für Klinische Neurophysiologie und funkt. Bildgebung (Ultraschall-Zerti-
fikat), Arbeitskreis Botulinumtoxintherapie in der DGN
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BERUHIGEND. ZUVERLÄSSIG. 

Unsere Zusatzversicherung für gesetzlich Versicherte lässt Sie beruhigt gesund 
werden. Schon ab 31,19 €* im Monat. 

  Chefarzt- oder Spezialistenbehandlung und Zweibett-Zimmer im Krankenhaus

  Zuschüsse zu Heilpraktikerkosten, Zahnersatz und Brillen

  Auslandsreisekrankenversicherung inkl. Rücktransport in die Heimat

Ich berate Sie gern.

Vera Doeppner, Agenturleiterin
Erlengrund 6 . 56743 Mendig
Telefon 02652 9586027 . vera.doeppner@vrk-ad.de

Menschen schützen.
Werte bewahren.

Produktgeber: 
Pax-Familienfürsorge Krankenversicherung AG 
Doktorweg 2 - 4, 32756 Detmold

Beratende Ingenieure · Büro für Baustatik
Dipl.-Ing. Wolfgang Thiel · Dipl.-Ing. (FH) Benno PaulyDipl.-Ing. Wolfgang Thiel · Dipl.-Ing. (FH) Benno Pauly

Kapellenstraße 35 · 56812 Cochem – Cond 
Tel.: 02671/3040 · info@rtp-ingenieure.deTel.: 02671/3040 · info@rtp-ingenieure.de

www.rtp-ingenieure.de

er uei negnI

Tragwerksplanug · Statik · Konstruktion

Beratung  
        Planung
              Überwachung

	Wärmeversorgungsanlagen
 Abwasser-, Wasser- und Gasanlagen
	Lufttechnische Anlagen
	Starkstromanlagen
 Fernmelde- und informationstechnische Anlagen
	Förderanlagen
	Nutzungsspezifische Anlagen
	Gebäudeautomation

P D KPlanungsgesellschaft  Denzer   K iefer
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Wir nehmen Abschied von unserem ehemaligen Mitarbeiter

der am 19. Januar 2017 im Alter von 84 Jahren verstorben ist.

Herr Scholzen war 26 Jahre als Angestellter im Bereich Telefonzentrale/Empfang in unserem Haus beschäftigt. 
Wir haben ihn als pflichtbewussten, zuverlässigen und hilfsbereiten Mitarbeiter kennen und schätzen gelernt. 

Wir trauern um einen lieben Menschen, den wir in guter Erinnerung behalten werden.

Unser besonderes Mitgefühl gilt seiner Ehefrau und Familie. 

 Geschäftsführung, Katharinenschwestern, Mitarbeitervertretung und Belegschaft

	 Krankenhaus	Maria	Hilf,	Daun

Matthias Scholzen
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Hausgemeinschaften

für dementiell 

veränderte Menschen
Wir bieten Ihnen in 
beiden Einrichtungen 
professionelle Tages- 
und Kurzzeitpflege 
sowie vollstationäre 
Pflege und Betreuung.

Hausgemeinschaften für Senioren

Mitglied im Mitglied im

Termine und 
Hausbesichtigung bitte 

in der Zentralverwaltung 
unter der Nummer

06592/7337 
vereinbaren. 

info@haus-helena.com · www.haus-helena.com
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01.01.2017
Boukraa-Schüler, Sabrine
Medizinische Fachangestellte

Dr. med. Große Höötmann, 
Hilmar

Facharzt Neurologie

Hoff, Julia
Gesundheits- u. Krankenpflegerin

Römer, Daniela
Gesundheits- u. Krankenpflegerin

Saad, Samira
Assistenzärztin Innere Medizin

09.01.2017
Schmitz, Vivien

Medizinische Hilfskraft

01.02.2017
Löhr, Angela

Gesundheits- u. Krankenpflegerin

Lütz, Sara
Assistenzärztin Innere Medizin

Probst, Nathalie
Medizinische Schreibkraft

Renner, Vanessa
Gesundheits- u. Krankenpflegerin

Schweidler, Alexa
Medizinische Schreibkraft

09.03.2017
Franzen, Selina

Gesundheits- u. Krankenpflegerin

Thielen, Denise
Küchenhilfe

09.03.2017
Dorfner, Jana

Hebamme

Neu bei uns

Herzlich Willkommen

1.Januar bis 
31.März 2017
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Ob nach einer Grippe, einer Bla-
senentzündung oder einer Angina: 
Ältere Menschen brauchen mehr 
Zeit, um sich zu erholen und wie-
der richtig gesund zu werden. 
Das ist völlig normal, weil der 
Körper ab einem bestimmten Al-
ter weniger Reserven hat. Hinzu 
kommt, dass Ältere oft mit meh-
reren Krankheiten oder altersbe-
dingten Beschwerden zurecht-
kommen müssen.
„Drei Tage kommt er, drei Tage 
steht er, drei Tage geht er.“ Die-
se Volksweisheit in Bezug auf 
die Dauer eines Schnupfens mag 
zwar manchmal stimmen, aber 
nicht jedes Wehwehchen ist so 
leicht und problemlos überstan-
den. Erst recht nicht, wenn man 
die 60 oder 70 schon überschrit-
ten hat. Die Abwehrkräfte werden 
mit zunehmendem Alter schwä-
cher. Das Immunsystem Älterer 
produziert weniger Abwehrzellen, 
sodass zahlreiche Erreger eher 
zu Erkrankungen führen und die-
se schwerer verlaufen. „Mit zu-
nehmendem Alter reagiert der 
Körper daher empfindlicher auf  

Krankheitserreger. So leistet das 
Immunsystem bei einer Erkältung 
Schwerstarbeit, um die eindrin-
genden Viren zu bekämpfen. Auch 
nach einer überstandenen Grippe 
ist noch längst nicht wieder Ruhe 
in den Körper eingekehrt. Ob in 
Bronchien, Blase oder Darm: Über- 
all laufen Reparatur- und Rege- 
nerationsvorgänge ab. Das ist ver- 
gleichbar mit Aufräumarbeiten 
nach einem Sturm oder Hochwas- 
ser, die viel Energie kosten.
Umso mehr, als der ältere Körper 
weniger Reserven zur Verfügung 
hat. Einschränkungen werden 
deshalb schneller sicht- und spür-
bar. Um eine Infektion wirklich zu 
überwinden, können schon mal 
mehrere Wochen vergehen, mit 
oder ohne Antibiotika. Deshalb 
sollten empfohlene Impfungen 
nicht vergessen werden. 

Wichtig für die Genesung

Wenn sich ältere Menschen nach 
einer Erkältung lange Zeit schwach 
fühlen, ist das erst mal völlig nor-
mal. Doch deshalb nur im Bett lie-

gen zu bleiben, ist grundverkehrt. 
Untersuchungen zeigen, dass über 
75-jährige in zehn Tagen bis zu 
1,5 Kilogramm Muskelmasse ab- 
bauen. Sobald es geht, sollte man 
raus aus dem Bett, auch wenn es 
noch so schwer fällt. Darüber hin-
aus schwächt langes Liegen auch 
die Atemmuskulatur. Je flacher 
der Atem, desto weniger füllen 
sich die Lungen mit sauerstoffrei-
cher Luft. Sobald der Kranke 
sicherer auf den Beinen ist, för-
dern kurze Spaziergänge an der 
frischen Luft den Prozess des 
Gesundwerdens. Wichtig für die 
Genesung ist auch die richtige Er-
nährung. Experten raten, sich über 
den Tag verteilt ausgewogen zu 
ernähren. Manchmal muss man 
sich auch zum Essen zwingen, 
weil der Appetit durch Medika-
mente oder die Symptome ei-
ner Grippe herabgesetzt ist. Das 
wichtigste Gebot lautet deshalb, 
sich Zeit nehmen und sich nicht 
überfordern. Falscher Ehrgeiz ist 
hier fehl am Platz.

Ältere brauchen nach Grippe und Co. länger um wieder gesund zu werden.

Wieder auf die Beine kommen

Quelle: VdK Zeitung
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Verantwortung übernehmen wir gern – für unsere Heimat, aber auch 
für Ihr persönliches Wohlbefinden. Vereinbaren Sie jetzt einen Bera-
tungstermin: 02641 8001-0 oder www.vorsorge2015.de/stern
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Die Baumschule in der Eifel, direkt in Ihrer Nähe! 

 54578 Stroheich · Kaisersgarten 
Tel. 06595-269 
Mo-Fr 8-12 & 13-18 Uhr · Sa 8-13 Uhr

 www.baumschule-eifel.de
info@baumschule-eifel.de

 Mit unseren Topf- und Containerpfl anzen 
ist das ganze Jahr Pfl anzzeit!

54568 Gerolstein · Sarresdorfer Str. 26
Tel. 06591-3612
Mo-Fr  9-18 Uhr · Sa  9-13 Uhr

 Baumschule & 
Gartenbau 
van Pütten

Wir machen
Sie mobil!

Ob Service, Gebraucht-

oder Neuwagenkauf …

... wir sind für Sie da!

Löhr Autmobile GmbH
Bitburger Str. 4, 54550 Daun, 

Tel. (0 65 92) 96 84-0, www.loehrgruppe.de
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Das St. Elisabeth Alten- 
und Pflegeheim in Prüm 
gehört nun zur Gesell-
schaft der Katharinen- 
schwestern mbH. Diese 
betreibt im Vulkaneifel- 
kreis in Daun und Kel-
berg zwei weitere Alten- 
pflegeeinrichtungen. 
„Fruchtbare Gespräche 
haben zuletzt zwischen 
den Trägergeschäftsführ- 
ungen zur Übergabe des 
St. Elisabeth Alten- und 
Pflegeheims in Prüm an 
die Gesellschaft der Ka- 
tharinenschwestern mbH 
geführt“, erläuterten Nor- 
bert Herrmann, der Ge-
schäftsführer der Gesell-
schaft der Katharinen-
schwestern mbH und 
Bernd Koch, Geschäfts-
führer der Caritas Träger-

gesellschaft West (ctw) 
und des St. Joseph-Kran-
kenhauses.

Übernahme zum 
Jahresbeginn

Die Übernahme erfolgte 
zum Jahresbeginn 2017. 
Das St. Elisabeth Alten- 
und Pflegeheim in Prüm 
verfügt über 60 Bewoh-
nerplätze, aufgeteilt in 
42 Einzel- und 9 Doppel-
zimmer. In ruhiger Innen- 
stadtlage werden dort 
Leistungen der Kurzzeit- 
pflege, der Verhinde-
rungspflege sowie der 
vollstationären Pflege an- 
geboten.
Das „Sankt Elisabeth“ 
passt sehr gut zu den Ein-
richtungen der Gesell- 
schaft der Katharinen- 
schwestern mit ihrer Kern- 

kompetenz in vielfältigen 
Angeboten der Pflege in 
der Region Westeifel.Die 
Zusammenarbeit mit dem 
St. Joseph-Krankenhaus 
Prüm bleibt bestehen, 
erklärten die Verantwort-
lichen.

1998 hatte die Caritas 
Trägergesellschaft West  
in Düren für das St. Jo-
seph-Krankenhaus Prüm 
die Verantwortung über-
nommen, welches gleich- 
zeitig die Trägerschaft für 
das Prümer Altenheim 
inne hatte.

Weitere Einrichtungen in Daun und Kelberg – Konstruktive Gespräche führen zur Übergabe

Katharinenschwestern übernehmen 
St. Elisabeth Alten- und Pflegeheim in Prüm

Foto v.l.n.r.: Martin Lamsfuhs (Leitung St. Elisabeth Alten- und Pflegeheim), Dipl.-Kfm. Bernd 
Koch (Geschäftsführer Caritas Trägergesellschaft West), Michael Förster (Prokurist Gesellschaft 
der Katharinenschwestern mbH), Norbert Herrmann (Geschäftsführer Gesellschaft der Kathari-
nenschwestern mbH) und Uwe Szymanski (Kfm. Direktor St. Joseph-Krankenhaus Prüm)
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Wir behandeln Sie nach Ihrem 
Krankenhausaufenthalt:

Gerne geben wir Ihnen weitere Informationen!

Tel.: 02674 / 181-911 · Fax: 02674 / 181-999
info@elfenmaar-klinik.de · www.elfenmaar-klinik.de

Kommen Sie zur REHA 
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Gemeinsam mit Ihnen arbeiten wir auf
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Leistungsfähigkeit und Beweglichkeit wie-
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Geltungsbereich
Die Bestimmungen der Hausord-
nung gelten für alle Patientinnen 
und Patienten mit der Aufnahme 
in das Krankenhaus Maria Hilf; für 
die Besucher und sonstigen Perso-
nen wird die Hausordnung mit dem 
Betreten des Krankenhausgelän-
des verbindlich.

1. Anmeldung
Sie wird durch das Aufnahmebüro 
vorgenommen. Wenn sie noch 
nicht erfolgt ist, bitten wir Sie, sie 
nachzuholen; Sie können das Auf-
nahmebüro auch durch die Stati-
onsschwester benachrichtigen las - 
sen. Lassen Sie sich bitte die Kran-
kenhauszeitung aushändigen; Sie 
finden dort Wissenswertes über 
unser Haus.

2. Allgemeine 
 Rechtsgrundsätze
Im Behandlungsvertrag bzw. in der 
Wahlleistungsvereinbarung wird 
auf die Allgemeinen Vertragsbe-
dingungen (AVB) verwiesen. Bitte 
informieren Sie sich über diese für 
Sie wichtigen Regelungen. Falls es 
noch nicht geschehen ist, lassen 
Sie sich bitte eine Durchschrift der 
mit dem Krankenhaus abgeschlos-
senen Vereinbarung einschließlich 
der AVB aushändigen.

3. Ruhe und Ordnung 
 im Haus
Wir möchten Sie ganz herzlich 
bitten, alle Einrichtungen des Hau-
ses, insbesondere Toiletten und 
Bäder, pfleglich zu behandeln. 
Die Besucher bitten wir, das 
Bett nicht als Sitzgelegenheit zu 
benutzen. Das Umstellen oder 
Auswechseln von Einrichtungs-
gegenständen sowie das selbst-
ständige Bedienen von Behand-
lungsgeräten ist nicht gestattet.
Die Verpflegung des Patienten 

richtet sich nach dem allgemei-
nen Speiseplan oder nach beson-
derer ärztlicher Verordnung z.B. 
bei Diäten. Andere Lebensmit-
tel oder Getränke, als die durch 
das Krankenhaus angebotenen, 
sollten Sie nur zu sich nehmen, 
soweit ärztlicherseits dagegen 
keine Bedenken bestehen. Selbst-
verständlich dürfte es sein, Papier, 
Speise- und sonstige Reste nicht 
auf den Boden oder gar aus dem 
Fenster zu werfen, sondern die 
hierfür vorgesehenen Behältnisse 
zu benutzen. Speisereste dürfen 
aus hygienischen Gründen nicht 
aufbewahrt oder unsachgemäß 
entsorgt werden. Während der 
ärztlichen Visiten, der Behand-
lungszeiten, der Essenszeiten und 
der Nachtruhe ist die Anwesenheit 
der Patienten im Krankenzimmer 
verbindlich. Bitte wenden Sie nur 
die Arzneimittel an, die gemäß 
ärztlicher Ver ordnung verabreicht 
werden. Denken Sie bitte stets 
daran, dass gerade die Beachtung 
der letztgenannten Ratschläge im 
starken Maße über den Erfolg der 
ärztlichen Bemühen entscheiden. 
Es wird von allen Patienten erwar-
tet, dass Sie auch im Interesse der 
anderen Kranken auf störende Ge-
räusche, laute Unterhaltung, Zu-
schlagen von Türen u.ä. verzichten.
Bitte achten Sie stets darauf, 
dass die Beleuchtung im Kran-
kenzimmer nur bis zu einer ver-
tretbaren Zeit eingeschaltet und 
zum anderen bei der Benutzung 
von Rundfunk- und Fernsehgerä-
ten die Ruhe des anderen Pati-
enten nicht beeinträchtigt wird. 
Die Patienten sollen sich mit dem 
Stationsarzt oder dem Pflegeper-
sonal darüber abstimmen, ob sie 
aufstehen und das Krankenzim-
mer verlassen dürfen. Patienten 
mit Infektionskrankheiten dürfen 
nur mit Genehmigung des Arztes 

das Krankenzimmer verlassen.  
Verschlossene Fenster in den 
Patientenzimmern sowie in den Auf-
enthaltsräumen dürfen aus Sicher-
heitsgründen nicht geöffnet werden.
Spaziergänge außerhalb des Kran- 
ken hausgeländes bedürfen der be-
sonderen Genehmigung Ihres Arztes. 
Hierbei sollten Sie bedenken, dass 
Sie sich jeden Versicherungsschut-
zes entheben und für evtl. auftreten-
de Schäden selbst haften müssen. 

4. Rauchen und Alkohol 
 im Krankenhaus
Das Rauchen ist grundsätzlich im 
Krankenhaus verboten.
Soweit Sie auf das Rauchen nicht 
verzichten können, beachten Sie bit-
te, dass das Rauchen nur in den da-
für besonders gekennzeichneten Be- 
reichen außerhalb des Krankenhau-
ses erlaubt ist. Auch der Konsum 
von Alkohol kann Ihre Genesung er-
heblich beeinträchtigen. Wir bitten 
Sie und Ihre Besucher daher, wäh-
rend der Dauer Ihres Aufenthaltes 
bei uns darauf zu verzichten.

5. Nachtruhe 
Für Patienten ist in der Zeit von 
22:00 bis 6:00 Uhr Nachtruhe.

6. Besucher
Ihre Angehörigen und Besucher 
sollten Sie darauf aufmerksam ma-
chen, dass schon im Falle von Erkäl-
tungskrankheiten für viele Kranke 
und Kleinkinder große Gefahren 
bestehen. Wir sehen uns daher 
gehalten, Kindern unter 14 Jahren 
bei Infektionsgefahr den Zutritt zu 
Wöchnerinnen- und Säuglingsab-
teilungen zu versagen.

7. Besuchszeiten
Da uns Ihre Besucher herzlich will-
kommen sind, haben wir auf eine 
starre Besuchszeitenregelung ver-
zichtet. Die Häufigkeit und Dauer 
der Besuche muss sich jedoch 
nach Ihrem Befinden richten. Da-
bei bitten wir Sie, die Ruhezeiten 
(Punkt 5) zu beachten. Nach 20:00 
Uhr sind Besuche nicht mehr mög-
lich. Über die Besuchsregelung der 

Intensivstation informiert Sie ger-
ne die Stationsleitung. Ein Besuch 
ist hier nur für nahe Angehörige 
möglich. Besuchszeiten: 16:00 Uhr-
18:00 Uhr.

8. Technik am Krankenbett
Jedes Bett ist mit einer Patienten- 
Rufanlage ausgerüstet. In Ihrem 
Bedienungsgerät finden Sie eine 
Ruftaste, mit der Sie das Pflege-
personal rufen können. Ebenfalls 
können Sie einen Ruf im Bad durch 
Betätigen der dort angeordneten 
Tastatur auslösen.

9. Krankenhausseelsorge
Seelsorger der verschiedenen Kon-
fessionen besuchen die Kranken 
gern auf Wunsch. Sprechen Sie 
bitte die Mitarbeiter der Statio-
nen an – sie stellen den Kontakt 
zur Krankenhausseelsorge oder 
den Seelsorgern der Pfarreien her. 
Unterstützung bei der Begleitung 
Schwerkranker erhalten Sie durch 
geschultes Personal der Stationen 
und durch ambulante Hospizkräfte. 
Eine Hospizschwester bietet eine 
regelmäßige Sprechstunde im Kran- 
kenhaus an. Auch hier stellen wir 
gerne den Kontakt her. 

10. Heilige Messen
In der Kapelle des Konventhauses 
(Krankenhaus über 6. Stock erreichbar) 
ist täglich, außer samstags, um 09:00 

Uhr heilige Messe. Heilige Messen 
in der Krankenhauskapelle (1. Stock) 
finden jeden Samstag um 18:15 Uhr 
statt. Besondere Messen werden im 
Pfarrbrief bekanntgegeben. 

11. Krankenkommunion
Krankenkommunion wird nach 
der Samstagsmesse zwischen 
19:00 Uhr und 20:00 Uhr ausge-
teilt. Besteht darüber hinaus der 
Wunsch zum Empfang der Sak-

Hausordnung
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ramente – Eucharistie, Beichte, 
Krankensalbung, kann über die 
Stationsleitung ein Termin verein-
bart werden.

12. Patientenfürsprecher
Rechtsanwalt Dr. Jens Steudter 
ist ehrenamtlicher Patientenfür-
sprecher. Patientenbeschwerden 
und Anregungen können schrift-
lich in den entsprechenden Brief-
kasten vor den Aufzügen im Erd-
geschoss eingeworfen werden. 
Rechtsanwalt Dr. Jens Steudter, 
Abt-Richard-Str. 8, 54550 Daun, 
Tel.: 06592/9610-0. Gesprächster- 
mine nach Vereinbarung.

13. Sozialdienst/ 
  Überleitungsdienst
Beratung und Informationsvermitt-
lung durch die Pflegeüberleitung 
Fr. Margarethe Neisemeyer, Tel.: 
06592/715-2081 u. Fr. Hildegard 
Domenghino, Tel.: 06592/715-2082 
oder durch unsere Dipl.-Sozialar-
beiterin (FH) Fr. Barbara Düx-Kron, 
Tel.: 06592/715-2083

14. Telefon
Auf Wunsch können Sie in unse-
rem Aufnahmebüro Telefon anmel- 
den. Die Benutzung von Mobilte-
lefonen (Handys) ist ausschließ-
lich zum Zweck des Telefonierens 
erlaubt; das Fotografieren sowie 
Film- und Sprachaufnahmen sind 
mit Rücksicht auf die gesetzlich 
geschützten Persönlichkeitsrech- 
te der Mitpatienten nicht gestat- 
tet. Bei Nichteinhaltung müssen 
Sie damit rechnen, dass Ihr Mo-
biltelefon bis zu Ihrer Entlassung 
durch uns verwahrt wird und auf-
gezeichnete Bild- bzw. Sprachda-
teien gelöscht werden. Im Bereich 
des OPs und der Intensiv- oder 
Wachstation ist die Benutzung 
von eigenen Mobiltelefonen ge-
nerell untersagt.

15. Fernsehen
Auf Wunsch können Sie in un-
serem Aufnahmebüro ebenfalls 
einen Fernsehanschluss mit Kopf-
hörer erhalten. 

16. Krankenhaus-Cafe
Im Erdgeschoss unseres Hauses 
ist unser Krankenhaus-Café mit 
Kiosk. Öffnungszeiten: Montag - 
Freitag 08:00 - 19:00 Uhr, Sams-
tag 12:00 - 18:00 Uhr, Sonn- u. 
Feiertag 12:00 - 18:00 Uhr

17. Kostenregelung
Was die finanziellen Regelungen 
Ihres Aufenthaltes bei uns anbe-
langt, bitten wir Sie, die näheren 
Einzelheiten aus den AVB ein-
schließlich der dortigen Anlagen 
zu entnehmen (s. Aushang Patien-
tenverwaltung). Bei selbstzahlen-
den Patienten bitten wir um eine 
angemessene Vorauszahlung in 
Höhe der Kosten für 10 Pflegeta-
ge, bei längerem Aufenthalt auch 
um Zwischenzahlungen, soweit 
keine Kostenübernahmeerklärung 
Ihrer privaten Krankenversiche-
rung vorliegt.

18. Entlassung
In der Regel ist die Entlassung der 
Patienten geplant und Sie werden 
vorweg, meistens am Vortag infor-
miert. Die Entlassung wird überwie-
gend am Vormittag erfolgen. An-
schließend haben die Patienten die 
Möglichkeit, direkt ihren Hausarzt 
aufzusuchen oder den Hausbesuch 
des Arztes zu organisieren. Rezepte 
oder Verordnungen können dann 
direkt vom Hausarzt ausgestellt 
werden. Bitte informieren Sie Ihre 
Angehörigen über Ihre Entlassung. 
Fahrdienst nach Hause oder zum 
Hausarzt müssen von Ihnen bzw. 
Ihren Angehörigen organisiert wer-
den. Ausnahme: Geplante Transpor-
te durch den Rettungsdienst. Wenn 
Sie entlassen sind, vergessen Sie 
bitte nicht Ihre Abmeldung im Auf-
nahmebüro im Erdgeschoss.
Öffnungszeiten: Montag - Donners-
tag 7:00-16:00 Uhr, Freitag 7:00-
15:30 Uhr, Samstag 8:30 - 13:30 Uhr

19. Verkehr auf dem 
  Krankenhausgelände
Auf dem Krankenhausgelände und 
den zum Krankenhaus gehörenden 
Parkflächen gilt die Straßenver-

kehrsordnung. Durch das Befahren 
des Krankenhausgeländes bzw. 
durch das Abstellen von Fahr zeu-
gen darf keine Beeinträchtigung 
des Krankenhausbetriebes ent-
stehen. Nicht gestattet ist insbe-
sondere
- das Laufenlassen der Motoren 
 abgestellter Fahrzeuge
-  das laute Zuschlagen der Türen,  
 lautes Spielen von Radiogeräten.

Das gesamte Krankenhausge-
lände darf nur im Schritttempo 
befahren werden. Fahrzeuge dür-
fen nur auf den dafür besonders 
ausgewiesenen Flächen abge-
stellt werden. Die Zugänge zu den 
Gebäuden sind in jedem Falle frei-
zuhalten. Bei Verstößen gegen die 
Bestimmungen werden die Fahr-
zeuge auf Kosten des Eigentümers 
entfernt.

20. Eingangsbereich
Flucht- und Rettungswege sind 
freizuhalten. Daher ist das Rau-
chen sowie der Aufenthalt im 
Eingangsbereich und der Rampe 
verboten. Wir verweisen hier auch 
auf Punkt 4.

21. Filmaufnahmen
Film-, Fernseh-, Ton-, Video- und 
Fotoaufnahmen, die zur Veröffent-
lichung bestimmt sind, bedürfen 
der vorherigen Erlaubnis der Kran-
kenhausleitung sowie der betref-
fenden Patienten. An einigen Stel-
len haben wir zu Ihrer Sicherheit 
Überwachungskameras installiert.

22. Haftung
Der Patient bzw. der Besucher haf-
tet dem Krankenhaus für die durch 
ihn verursachten Schäden.
Wertsachen jeglicher Art und grö-
ßere Bargeldsummen sollen nicht 
mit in das Krankenhaus gebracht 
werden. Behalten Sie bitte wäh-
rend Ihres Krankenhausaufenthal- 
tes nur die Kleidungsstücke und 
Gebrauchsgegenstände mit auf 
der Station, die Sie für die Zeit 
im Krankenhaus benötigen; was 
Sie momentan nicht benötigen, 

sollten Sie Ihren Angehörigen mit 
nach Hause geben, dazu zählen 
auch Geld- und Wertgegenstän-
de. Für mitgebrachte Wertsachen 
und für Bargeld haftet das Kran-
kenhaus nur, soweit Sie in der 
Krankenhaus-Verwaltung gegen 
Empfangsbestätigung in Verwah-
rung gegeben wurden. Gegenüber 
Patienten, die die Behandlung 
eigenwillig abbrechen, trägt das 
Krankenhaus keinerlei Haftung für 
darauf entstehende Folgen.

23. Zuwiderhandlung
Bei wiederholten oder groben Ver-
stößen gegen die Hausordnung, 
können Patienten und Begleit-
personen aus dem Krankenhaus 
ausgeschlossen werden. Gegen 
Besucher oder andere Personen 
kann ein Hausverbot ausgespro-
chen werden.

24. Sonstiges
Vergessen Sie bitte nicht, ausrei-
chend Schlafanzüge/Nachthem-
den und Handtücher mitzubringen, 
ebenfalls Toilettensachen. Wir 
danken Ihnen für Ihr Verständnis, 
das Sie unserem Anliegen ent-
gegenbringen. Soweit die Haus  -
ordnung Ihre persönliche Freiheit 
einschränken sollte, geschieht dies 
zu Ihrem Wohl und dem Ihrer Mit-
patienten. Wir versichern Ihnen, 
dass wir uns große Mühe geben, 
Ihnen den Aufenthalt in unserem 
Haus so angenehm wie möglich 
zu gestalten. Sollten Sie jedoch 
irgendwelche, Sie belastenden 
Vorkommnisse feststellen, was bei 
einer personellen Vielschichtigkeit 
eines Krankenhauses trotz beste-
hender Weisungen immer möglich 
ist, wollen Sie dies bitte der leiten-
den Stationsschwester, dem Arzt 
oder der Verwaltung mitteilen.

Geschäftsführung
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Aufgeregt ruft eine Mutter 
den Arzt an: „Herr Doktor, 
was soll ich tun, mein 
Sohn hat Zement geges-
sen.“
„Vor allem“, sagt der Arzt, 
„geben Sie ihm nichts zu 
trinken!“

„Du studierst jetzt schon 
im 16. Semester Medizin, 
mein Sohn. Wann ge-
denkst du eigentlich, mal 
Arzt zu werden?“
„Ach Papa, ich lasse mir 
absichtlich Zeit mit dem 
Studium. Die meisten 
Patienten haben einfach 
mehr Vertrauen zu älteren 
Ärzten.“

„So geht das nicht, mein 
Lieber!“, herrscht der Arzt 
seinen Patienten an. „Sie 
begleichen die Rechnung 
mit einem Scheck und der 
kommt prompt zurück.“
„Na, so ein Zufall, Herr 
Doktor, mein Rheuma 
auch!“

Die Seite
mit Humor …

Zitat:
„Wer mit allem Tun und Sinnen immer in die Zukunft 
starrt, wird die Zukunft nie gewinnen und verliert die 
Gegenwart.“ 
Julius Wolff

Rätsel:
Drei Damen treffen sich zu einer Sitzung: Frau Rot, Frau Weiß und Frau 
Grün. Eine der Damen stellt fest: „Das ist aber merkwürdig, eine von 
uns trägt eine rote, eine andere eine weiße und die dritte eine grüne 
Bluse“. „Das ist wirklich erstaunlich“, meint die Dame mit der roten 
Bluse, „denn keine trägt die Bluse, welche ihrem Namen entspricht“. 
„Das stimmt“, ergänzt Frau Weiß. Welche Dame trägt welche Bluse?

Die nächste Hauszeitung des 
Krankenhauses Maria Hilf 
erscheint im Juni 2017

Fragt der Oberarzt seinen 
Patienten: „Wie sind Sie 
denn mit Ihrem neuen 
Hörgerät zufrieden?“
„Sehr, Herr Doktor. Ich 
habe mein Testament 
schon fünfmal geändert.“ 

Josef Lorse
Schlosserei-Metallbau

Schlosserarbeiten - Reparaturen - Schweißtechnik 

Kapellenstraße 13 · 54550 Daun-Weiersbach
Tel. 0 65 96 / 10 44 · Fax 0 65 96 / 16 01 61

Lösungswort: 
MANDARINE

K R B G A

R A L L E R I N N E

R A D I S A N G S T

L I P A S S E T

L E N I N H A I A

Y E N E A A C H E N

S P E R L I N G

E V A D A M D G

E M I L E L T U E R

A B P I R A N H A

F I N E S S E I G E L

L A

Lösung: Frau Weiß trägt grün, Frau Rot trägt weiß und Frau Grün trägt rot. Erklärung: Wenn keine Dame die Bluse trägt, 
die ihrem Namen entspricht, kommen für die Farbe „rot“ nur Frau Grün und Frau weiß in Frage. Da Frau Weiß aber den 
Satz von der Frau mit der roten Bluse „ergänzt“, kann sie selbst nicht die rote Bluse  tragen. Also trägt Frau Grün die rote 
Bluse. Die weiße Bluse kann dann nur noch von Frau Rot getragen worden sein und die grüne Bluse von Frau Weiß.

?

Auflösung des 
Kreuzworträtsels 
von Seite 34





 In Zusammenarbeit mit dem 
Gesundheitsamt, der Kreisärzteschaft, 
den Selbsthilfegruppen und GesundLand 
Vulkaneifel sowie dem Förderverein 
Krankenhaus Daun.

www.krankenhaus-daun.de

Infos
aus erster Hand

für Patienten 

& Angehörige

 In der Krankenhaus-Cafeteria 
(5. Etage des Krankenhauses)

Beginn: 18.00 Uhr

Parken und Eintritt frei!
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Gesundheitsforum
2017

Montag, 
10.04.

Divertikelerkrankungen
Dr. med. Alfred Kuckartz, Chefarzt Chirurgie und Dr. med. Christos Vasilopoulos, Oberarzt Chirurgie;
Krankenhaus Daun

Montag, 
14.08.

Die kindliche Wirbelsäule
PD Dr. med. Sebastian Fürderer, Chefarzt Orthopädie; Krankenhaus Daun 

Montag, 
08.05.

Verengung der Halsschlagader
Klaus-Peter Arenth, Oberarzt Gefäßchirurgie; Krankenhaus Daun

Montag, 
11.09.

Therapie der Nierensteine
Dr. med. Franz Spies, Chefarzt Urologie; Krankenhaus Daun

Montag, 
13.11.

Nahrungsmittelunverträglichkeit 
Dr. med. Katja Eggeling, Oberärztin Innere Medizin; Krankenhaus Daun

Montag, 
12.06.

Fibromyalgie (auf Initiative der SHG Fibromyalgie)
Dr. Oliver Ploss, Heilpraktiker, Apotheker; Ibbenbüren

Montag, 
09.10.

Darmkrebs
Prof. Dr. med. Thomas Marth, Chefarzt Innere Medizin; Krankenhaus Daun

Montag,
11.12.

„Digitaler Burn-out“  
Dr. med. Michael Rolffs, Chefarzt Akutpsychosomatik; Krankenhaus Daun/AHG Kliniken Daun


